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FÖRDERN ZWISCHENFRÜCHTE DEN 

DRAHTWURMBESATZ? 

13. Juli 2021 
Was ist ein Drahtwurm?  

Wenn wir vom Drahtwurm sprechen, ist damit 

ausschließlich das Larvenstadium des Schnell-

käfers gemeint. Für die Landwirtschaft sind meh-

rere Gattungen und Arten relevant, am häufigs-

ten kommt der Saatschnellkäfer aus der Gattung 

Agriotes vor (Abb. 1).  

Der Lebenszyklus des Schnellkäfers 

Der Lebenszyklus des Käfers (Abb. 2) dauert 

von der Eiablage bis zum adul-

ten Käfer zwischen drei und 

fünf Jahren.  

Tab. 1 zeigt die verschiedenen 

Stadien im Verlauf eines Jah-

res. Die Käfer beenden ihre 

Winterruhe im April und begin-

nen unmittelbar mit der Paa-

rung. Noch im April werden die 

ersten Eier direkt unter die Bo-

denoberfläche abgelegt. Die 

Larven (Drahtwürmer) schlüp-

fen vier bis sechs Wochen später. Dieses Lar-

venstadium dauert mindestens drei, bei schlech-

ten Umweltbedingungen, auch bis zu fünf Jah-

ren. In den Monaten Juli/August verpuppen sich 

schließlich die Drahtwürmer und entwickeln sich 

in drei bis vier Wochen zu den Schnellkäfern.  

Erst ab dem zweiten Jahr schäd-

lich! 

Erst im zweiten Jahr ernähren sich 

die Larven vorrangig von Feinwur-

zeln, wodurch erhebliche Schäden 

an den Kulturpflanzen entstehen 

können. Vorher werden eher Humus-

partikel gefressen. Die adulten Käfer 

ernähren sich von Nektar. Über den Jahresver-

lauf hinweg haben die Drahtwürmer drei Pha-

sen, in denen die Fraßaktivität am höchsten ist 

(siehe rote Bereiche Tab. 1). 

Häufig finden sich auf den betroffenen Flächen 

mehrere Generationen von Drahtwürmern ne-

beneinander, wodurch es jedes Jahr zu Fraß-

schäden an Kulturpflanzen kommen kann. 

Wodurch werden Drahtwürmer gefördert? 

 Verdichtete, strukturgeschädigte Böden, 

 Feuchte, ungestörte, humusreiche Boden 

(Grünland, mehrjähriges Kleegras)  Keine 

Störung durch Bodenbearbeitung, 

 Hoher Unkrautbesatz, vor allem mit Quecke 

und hoher Anteil an Getreide in der Frucht-

folge (Feinwurzeln werden gerne verzehrt), 

 Klimawandel  wärmere Bodentemperatu-

ren führen langfristig zu einer Beschleuni-

gung des Lebenszyklus und somit zu höhe-

ren Besatzsdichten.  

Welche Kulturpflanzen sind betroffen? 

Grundsätzlich ernähren sich die Drahtwürmer 

von den Feinwurzeln der meisten Pflanzen. 

Hauptsächlich macht sich das Fraßverhalten der 

  Abb. 1: links: Saatschnellkäfer (Agriotes Line-
atus)1, rechts: Schnellkäferlarve, Drahtwurm2  

 Abb. 2: Lebenszyk-
lus des Schnellkä-
fers: a) Eiablage, b) 
Lavenstadium, c) 
Verpuppung, d) Kä-
fer schlüpfen. 

Tab. 1: Entwicklung des Schnellkäfers im Jahresverlauf. Rot: fraßaktive 
Phasen. Quelle: Schema verändert nach Landwirtschaftskammer NRW 
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Larven aber an Kartoffeln oder im Gemüse an 

den Ernteprodukten bemerkbar, aber auch Mais 

und Getreide sind betroffen. Im Getreide wird der 

Drahtwurmfraß oft gar nicht erkannt, da die 

Pflanze Schäden in der Bestockungsphase im 

April/Mai kompensieren kann. Interessant ist, 

dass die Kartoffelknollen nicht als Nahrungs- 

sondern als Wasserquelle dienen. 

Wie kann der Drahtwurmbesatz reguliert wer-

den?  

Aus dem Lebenszyklus des Schnellkä-

fers wird ersichtlich, dass das Problem 

über die gesamte Fruchtfolge vorliegt. 

Es muss also auch über die gesamte 

Fruchtfolge bekämpft werden. Wichtige 

Phasen, in denen sich der Käfer ver-

mehrt, sind in Tab. 2 dargestellt. Fol-

gende Punkte sollten beachtet werden: 

 Eine chemische Bekämpfungsmög-

lichkeit gibt es aktuell nicht. 

 Während der Eiablage und der Verpuppung 

kann eine Bekämpfung durch Bodenbearbei-

tungsmaßnahmen stattfinden. Gelege und 

Puppen werden an die Oberfläche gebracht 

und können vertrocknen oder von natürli-

chen Feinden gefressen werden. 

 Auf Anteil an Sommerungen in Fruchtfolge 

achten, um Bodenbearbeitung auch im Früh-

jahr zu ermöglichen  Halmfrucht/Blatt-

frucht-Wechsel! 

 Förderung von Antagonismen konsequen-

ter Zwischenfruchtanbau mit den richtigen 

Arten und vielfältigen Gemengen (s. nächs-

ten Abschnitt). 

Zwischenfrüchte fördern den Drahtwurm 

nicht! 

Zwischenfrüchte (ZF) stehen immer wieder in 

der Kritik Drahtwürmer zu vermehren. Die Be-

hauptung, ZF würden den Larven als Nahrungs-

quelle dienen und Schutz bieten, kann allein 

durch das Fraßverhalten der Larven wiederlegt 

werden. Wie in Tab. 2 zu sehen ist, beeinflussen 

ZF das Fraßverhalten wenig bis gar nicht. Ledig-

lich an ZF, die im August auflaufen, 

können die Larven fressen. Hier sollten 

die Larven und Gelege durch eine ge-

zielte Bodenbearbeitung vor der ZF-

Aussaat gestört werden. Die Larven 

ziehen sich im Herbst in tiefere Boden-

schichten zurück. Eine „schwarzgehal-

tene“ Fläche hat also keinen Vorteil ge-

genüber einer Winterbegrünung.  

Durch die richtigen Zwischenfrüchte 

lassen sich Drahtwürmer sogar reduzieren!  

Es müssen allerdings Arten ausgewählt werden, 

die ätherische Öle wie Senföl produzieren, da 

sich diese im Boden reduzierend auf den Draht-

wurmbestand auswirken können. Diese sind: 

 Senf, 

 Ringelblume, 

 Studentenblume, 

 Ölrettich, 

 Kresse. 

 

Durch Häckseln und Einarbeiten dieser ZF in 

den Boden werden die Senföle noch effizienter 

in den Boden gebracht (Biofumigation). Diese 

Maßnahme sollte häufiger in der Fruchtfolge 

durchgeführt werden. 

Literaturquellen: 

Landwirtschaftskammer NRW – Infobroschüre: Drahtwurm, ein Schädling 

auf dem Vormarsch (Bundesprogramm Ökologischer Land-

bau). 

Landwirtschaftskammer NRW – Regulierungskonzepte 

zur Reduktion von Drahtwurmschäden (Bundesprogramm 

Ökologischer Landbau). 

Albert und Schneller (2010): Werden Schnellkäfer in der 

Landwirtschaft zu einem Problem? Landinfo 6/2010. 

Bildquellen: 1 www.arthropodafotos.de; 2 www.wikipedia.de; 
3 www.plantura.garden/    

 
Ringelblume3 (Calen-
dula officinalis) – 
ihre ätherischen Öl 
reduzieren Drahtwür-
mer 

Tab. 2: Die kritischen Phasen der Schnellkäferentwicklung im Jahres-
verlauf. Grüne Flächen: Standzeitraum Zwischenfrüchte, Traktorsym-
bol: bester Zeitpunkt für Bodenbearbeitung. 

 


